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Größte Zuliefererindustrie innerhalb des Maschinen- und Anlagenbaus
Hohe internationale Wettbewerbsfähigkeit u.a. basierend auf der 
technologischen Exzellenz deutscher Antriebstechnik (z.B. #1 in China 2009)
Produktionsvolumen: 16,9 Mrd. Euro
Exportvolumen: 12,9 Mrd. Euro
Beschäftigte: 85.000

SP2: Antriebssysteme
Bedeutung der Antriebssystemtechnik

Beschäftigte (in Tausend) Umsatz (in Mrd. Euro)

Quelle: FVA, VDMA

Inlands- Auslandsumsatz
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Hohes Potential zur Kraftstoffeinsparung in der Aut omobilindustrie
Optimierung bestehender Antriebsstrangtechnologien
Entwicklung neuer Hybridantriebsstrangtechnologien

SP2: Antriebssysteme
Bedeutung der Antriebssystemtechnik

Quelle: ZF
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Ingenieure im Maschinenbau 2010

SP2: Antriebssysteme

Haupttätigkeitfeld incl. Versuch / Validierung
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SP2: Antriebssysteme

KostenCO2-Reduzierung

Sicherheit

Ergonomie / 
Bedienbarkeit

Verschleiß / Haltbarkeit

Energieeffizienz

Entwicklung
des mechatronischen 

Gesamtsystems 
Antriebsstrang
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Kernfächer 
SP 2 Antriebssysteme

Kat Vorlesung Dozent SWS

K Antriebsstrang mobiler 
Arbeitsmaschinen

Geimer 2

K Antriebssystemtechnik A: 
Fahrzeugantriebssysteme

Albers / Ott 2

K Antriebssystemtechnik B: Stationäre 
Antriebssysteme

Albers/Ott 2
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Antriebsstrang mobiler Arbeitsmaschinen
Vorlesung am MOBIMA im WS (2 SWS + Übung 14-tägig)
Termin Vorlesung: Dienstags 9:45 Uhr (Selmayr-HS) 
Übung:  Dienstags 8:00 Uhr (Selmayr-HS)

Einblick in das Gebiet der Getriebe 
und Antriebsstränge mobiler 
Arbeitsmaschinen u.a.

Hydrostatische / 
hydrodynamische Getriebe
Mechanische Getriebe
Elektrische Getriebe
Leistungsverzweigte Getriebe
Komponenten / Bauteile

Praktischer Einblick in die 
Funktionsweise
Kernfach im SP Antriebssysteme

Ansprechpartner: Prof. Dr.-Ing. Marcus Geimer
Dipl.-Ing. Christian Schwab
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Antriebssystemtechnik A – Fahrzeugantriebssysteme
Vorlesung am IPEK im SS (2 SWS)

Ansprechpartner: Dipl.-Ing. S. Ott

System Antriebsstrang

System Fahrer

System Umgebung

Systemkomponenten

ZMS

Kupplung

Getriebe

Entwicklungsprozess

real

virtuell
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Antriebssystemtechnik B – Stationäre Antriebssysteme
Vorlesung am IPEK im WS (2 SWS)

Ansprechpartner: Dipl.-Ing. S. Ott

System Antriebsstrang

System Bediener

System Umgebung

Systemkomponenten

Kupplung

Getriebe

Antriebswellen

Fluidantriebstechnik

Entwicklungsprozess
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Ergänzungsfächer
SP 2: Antriebssysteme

Vorlesung Dozent

Adaptive Regelungssysteme Bretthauer

Angewandte Tribologie in der industriellen Produktentwicklung Albers / Burger

Einführung in die Mehrkörperdynamik Seemann

Leadership and Management Development Ploch

Maschinendynamik I u. II Proppe

Methodische Entwicklung mechatronischer Systeme Albers / Burger

Neue Aktoren und Sensoren Kohl, Sommer

Patente und Patentstrategien in Industrieunternehmen Einsele

Praktikum „Mobile Robotersysteme“ Albers / Frietsch

Praxis elektrischer Antriebe Braun

Energieeffiziente Intralogistiksysteme (mach und wiwi) Schönung

IT für Intralogistiksysteme Thomas

Projektmanagement in globalen Produktentwicklungsstrukturen Gutzmer

Schadenskunde Poser-Keppler

Steuerungstechnik I Gönnheimer

Strategische Produktplanung Siebe

Sustainable Product Engineering Ziegahn

Versagensverhalten von Konstruktionswerkstoffen: Verformung und Bruch Gumbsch / Weygand

Werkstoffe für den Antriebsstrang
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Adaptive Regelungssysteme (Prof. Bretthauer)
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Ansprechpartner: Dr.-Ing. W. Burger

Reibung im tribologischem System

Ursachen von Verschleiß, sowie 

Verschleißprüfungen

Schadensfälle und deren Vermeidung

Schmiermittel und deren richtiger 

Einsatz

Elasto- und Hydrodynamische 

Schmierung

Tribologische Auslegung von 

Kontaktpartnern

Oberflächenschutzschichten

Messtechnik in geschmierten Kontakten

Angewandte Tribologie in der industriellen Produkte ntwicklung
Vorlesung am IPEK im WS (2 SWS) 
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Institut für Technische Mechanik

Einführung in die Mehrkörperdynamik

Wolfgang Seemann

• Mechanismen, Fahrzeuge und Industrieroboter sind Beispiele 
für Mehrkörpersysteme. Zur Simulation des dynamischen 
Verhaltens werden Ausdrücke für kinematische Größen und 
Formulierungen für nichtlineare Bewegungsgleichungen benötigt, 
mit denen der Wechsel von einem System zu einem anderen leicht 
möglich ist. Die Vorlesung gibt eine Einführung in leistungsfähige 
Verfahren. Grundsätzlich beschreibt der erste Teil der Vorlesung die 
Kinematik, während der zweite Teil verschiedene Verfahren zum 
Herleiten von Bewegungsgleichungen behandelt.

� Mehrkörpersysteme und ihre technische Bedeutung
� Kinematik  des einzelnen starren Körpers, Drehmatrizen, Winkelgeschwindig-
keiten, Ableitungen in verschiedenen Bezugssystemen,
Relativmechanik, holonome und nichtholonome Bindungsgleichungen 
für geschlossene kinematische Ketten

� Newton-Eulersche Gleichungen, Prinzip von d'Alembert, Prinzip der 
virtuellen Leistung, Lagrangesche Gleichungen, Kanescher Formalismus

� Struktur der Bewegungsgleichungen



14 21.06.2011 ©  Institut für Fördertechnik und LogistiksystemeEnergieeffiziente Intralogistiksysteme

Energieeffiziente Intralogistiksysteme 
Institut für Fördertechnik und Logistiksysteme (IFL )

Ziel: theoretische und praktische Grundlagen zur Ana lyse und Gestaltung von energie-
und ressourceneffizienten Intralogistiksystemen für  Produktion und Distribution

Termin: Dienstag 11:30-13:00, LVNr.: 2117500, Dozent: Dr. Frank Schönung, schoenung@kit.edu, Tel.: +49 721 608-8616

Grundlagen und        
“Grüne Logistik”

Physikal. 
Grundlagen
Stellschrauben des 
Energieverbrauchs
Regelwerke, 
Gesetze, Richtlinien

Logistikanteil am 
Carbon footprint
Umweltauswirkun-
gen der Logistik
Transport
Logistikgebäude …

Neue Technologien

Effiziente Antriebe
Energierückspeisung
Reibungsarme Gurte
Leichtbau mit
Faserverbunden …

Effizienzsteigerung
klassische

Fördertechnik

Stetigförderer
(Rollen-, Gurtförd., ..)
Unstetigförderer
(Stapler, RBG, ..)
…

Effizienzsteigerung
modulare, 

dezentrale Systeme

Rekonfiguration�
Ressourceneffizienz
Wiederverwendung
…
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Leadership & Management Development - Vorlesung am 
IPEK im SS (2 SWS) 

Führungstheorien 
Führungsinstrumente 
Kommunikation als Führungsinstrument 
Change Management 
Management Development und MD-
Programme 
Assessment-Center und Management-Audits 
Teamarbeit, Teamentwicklung und Teamrollen 
Interkulturelle Kompetenz 
Praxisvorträge 

Gesamtkonzept eines MD-Programms, 
Frau Binder-Fröhlich, Daimler AG, 
Executive Management Development 
Executive Search, Herr Grünewald, 
Grünewald-Consulting

Führung und Ethik, Corporate Governance 
Executive Coaching

Ansprechpartner: Andreas Ploch
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Maschinendynamik I, Prof. Dr. C. Proppe

Ziel: 
Anwenden ingenieurmäßiger Berechnungsmethoden für dynamische Effekte 
rotierender Maschinenteile sowie den Massen- und Leistungsausgleich von 
Hubkolbenmaschinen

Inhalte:
• Schwingungsisolation
• Biegeschwingungen elastischer Rotoren
• Auswuchten von Rotoren
• Torsionsschwingungen in Antriebssträngen
• Starre Hubkolbenmaschine

Umfang: 2 SWS VL, 1 SWS UE, 5 ECTS
Turnus: WS
Prüfung: Wahlpflichtfach -> schriftlich

Teil eines SP -> mündlich



Maschinendynamik II, Prof. Dr. C. Proppe

Ziele: 
Fortsetzung der Thematiken aus Maschinendynamik mit vertiefter Modellbildung: 
Kontinuumsmodelle, Fluid-Struktur-Interaktion, Stabilitätsanalysen

Inhalte:
•Gleitlager
•Rotierende Wellen in Gleitlagern
•Riementriebe
•Schaufelschwingungen 

Umfang: 2 SWS VL, 4 ECTS
Turnus: SS, Prüfung: mündlich
hilfreich: Maschinendynamik I, 

Mathematische Methoden der Dynamik
detailliertes Skript
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Methodische Entwicklung mechatronischer Systeme -
Vorlesung am IPEK im WS (2 SWS) 

Zielgruppe:
angehende Maschinenbau-Ingenieure im Hauptstudium: 

Vermittlung von Basiswissen sowie grundlegendes Ver ständnis der 
Funktion von elektronischen Schaltungen und Softwar e
typische technische, organisatorische und menschlic he 
Schnittstellenprobleme

Gliederung:
typischer Ablauf einer Elektronikentwicklung
Schnittstellen Mechanik / Elektronik / Software / M ensch
typischer Ablauf einer Softwareentwicklung
Fehlermöglichkeiten und Ausfallmechanismen elektron ischer
Schaltungen 
Fehlermöglichkeiten und Verifizierung von Software
Sicherheit und Zuverlässigkeit mechatronischer Syst eme
menschliche Schnittstellenprobleme, Führung von Tea ms 

Ansprechpartner: Dr.-Ing. W. Burger
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(1) Die Kooperation von Forschungszentrum Karlsruhe  GmbH 
und Universität Karlsruhe (TH)19 |  Projektbüro KIT  |  

Vorlesung Aktorik / Neue Aktoren, WS, Mi 9:45-11:15  Uhr, 2 SWS
Dozenten: PD Dr. Manfred Kohl, Dr. Martin Sommer 

Beispiele für ‘Neue Aktoren‘:

Mischbatterie in Formgedächtnis-Technologie
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Patente und Patentstrategien in Industrieunternheme n-
Vorlesung am IPEK im WS (2 SWS) 

Der Beruf des Patentanwalts 
Eine Einführung in den gewerblichen 
Rechtsschutz
Die Rechte des geistigen Eigentums - die 
gewerblichen Schutzrechte
Die Patentliteratur als Wissens- / 
Informationsquelle
Die Erfindung eines Arbeitnehmers
Erfindung 200x
Die Bedeutung gewerblicher Schutzrechte
Die strategische Schutzrechtsarbeit
Die projektintegrierte Schutzrechtsarbeit bei 
DaimlerChrysler
Beispiele für strategisches Patentieren
Beispiele für Schutzrechts-Strategien von 
Unternehmen
Von der Invention zur Innovation 

Ansprechpartner: Rolf W. Einsele
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Entwicklung eines mobilen Robotersystems:

Sensorik / Modellbildung
Programmierung (Matlab/Simulink, C, …)
Elektronikentwicklung / Herstellung
Systemintegration

� Ziel: autonome Navigation

Praktikum im SS: „Mobile Robotersysteme“

Ident-Nr.



22 26.05.2010 Dipl.-Ing. Johannes Kolb - Vorlesung „Praxis elektrischer Antriebe“

Praxis elektrischer Antriebe
Vorlesung & Übung am Elektrotechnischen Institut im  Sommersemester (2 SWS)

• Dozent: Prof. Dr.-Ing. M. Braun

• Übungsleiter & Ansprechpartner: Dipl.-Ing. J. Kolb

• Inhalt:

In Ergänzung der modellhaft abstrahierenden Vorlesungen
„Systemanalyse und Betriebsverhalten der Drehstrommaschine“
und „Regelung elektrischer Antriebe“ werden hier die für
den praktischen Einsatz wesentlichen Aspekte behandelt:

• Zusammenwirken des elektrischen Motors mit der Arbeitsmaschine
• Betriebseigenschaften wie Verluste, Erwärmung, Geräusche
• Systemaspekte von Maschinen, Stromrichtern und Regelung

wie Auslegung, EMV, Einbindung in die Automatisierung,
typische Antriebsvarianten

• Voraussetzungen:

• Kenntnisse aus dem Fach „Elektrische Maschinen und Stromrichter“/
„Elektrotechnik und Elektronik für Studierende des Maschinenbaus“

• Prüfung:

• schriftlich, 90min
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Dozent: Prof. Dr.-Ing. Peter Gutzmer (Schaeffler Gruppe)
Inhalte: 

Produktentwicklungsprozess
Komplexitätsbeherrschung
Methoden des Projektmanagements
Projektorganisation
Projektplanung im Wechselspiel von Entwicklung und Produktion

Ansprechpartner: Steffen Jäger (IPEK)

Projektmanagement in globalen Produktenentwicklungs strukturen 
Vorlesung am IPEK im WS (2 SWS) 



KIT • Institut für Werkstoffkunde I

Schadenskunde
Vorlesung (2173562 / 2 SWS) im Wintersemester + Seminar
In den Studiengängen Bachelor/Master Maschinenbau: 
Wahlfach 4 Leistungspunkte 

Dozent: Dr. Katja Poser, Institut für Werkstoffkunde I
Sprechstunde: nach Vereinbarung

Zum Inhalt: 
Die Schadenskunde im Bereich des Maschinenbaus stellt wegen ihrer großen wirtschaftlichen 
Relevanz einschließlich Versicherungsfragen und der Bedeutung für den Personenschutz ein 
besonders wichtiges Arbeitsgebiet der Werkstofftechnik in Industrie und Hochschule dar. Die 
Komplexität der auftretenden Probleme erfordert vielseitige Kenntnisse aus unterschiedlichen 
Gebieten der Materialkunde und eine strukturierte Vorgehensweise.  In der Vorlesung werden die 
Grundlagen der systematischen Schadensbewertung vermittelt. Dabei ist das Zusammenwirken von 
Festigkeitslehre, Werkstoffkunde und Materialprüfung besonders wichtig, wobei die jeweiligen 
Schwerpunkte schadensfallspezifisch sind. An zahlreichen Schadensfällen wird dies erläutert und 
an praktischen Beispielen vertieft. Folgende Vorlesungsinhalte werden vermittelt:

Interessante Schadensfälle - Ziele einer Schadensanalyse - Ablauf einer systematischen 
Schadensanalyse – Untersuchungsmethoden – Schadensarten – Versagensbetrachtung -
Schadensvermeidung

Hörerskriptum wird in der Vorlesung ausgegeben. 

Buchempfehlung:
G. Lange: Systematische Beurteilung technischer Schadensfälle, 5. Auflage, WILEY-VCH Verlag, 2001, ISBN 3-
527-30417-7
E. Wendler-Kalsch, H. Gräfen: Korrosionsschadenkunde, Springer-Verlag, 1998, ISBN 3-540-63377-4
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Prof. Dr.-Ing. J. Fleischer, Prof. Dr.-Ing. G. Lanza, Prof. Dr.-Ing. habil. V. Schulze

Steuerungstechnik-Vorlesung am wbk Institut 
für Produktionstechnik (im SS, 2 SWS)

Dozent: Dr.-Ing. C. Gönnheimer

Inhaltliche Schwerpunkte der Vorlesung:
Grundlagen der Steuerungstechnik
Steuerungsperipherie
Speicherprogrammierbare Steuerungen - SPS
NC-Steuerungen
Steuerungen für Industrieroboter
Kommunikationstechnik
Aktuelle Trends in der Steuerungstechnik

Im Rahmen der Vorlesung wird ein freiwilliges Praktikum angeboten, 
in dem das Thema SPS weiter vertieft wird. Zudem findet in der Regel
am Ende des Semesters ein Exkursion statt.

Ansprechpartner am wbk: 
Jörg Bauer,
bauer@wbk.uka.de
Tel.: 0721 608 2449

� Eingabe
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Strategische Produktplanung - Vorlesung am IPEK im SS 
(2 SWS) 

Szenario-Entwicklung
• Schlüsselfaktoren
• Zukunftsprojektionen
• Szenarienanalyse
• Zunkunftsraum

Strategieentwicklung
• Szenario-Monitoring
• Strategische Früherkennung

Produktplanung
• Potenzialfindung
• Ideenfindung
• Marktsegmentierung

Ansprechpartner: Dr.-Ing. Andreas Siebe
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Sustainable Product Engineering - Vorlesung am IPEK im 
SS (2 SWS) 

Elemente der nachhaltigen 
Produktentwicklung im wirtschaftlichen, 
sozialen und ökologischen Kontext
Wechselwirkungen zwischen technischen 
Erzeugnissen und ihrer Umwelt
Gleichrangigkeit von wirtschaftlichen, 
sozialen und ökologischen Aspekten 
Vermittlung von Fähigkeiten zur 
lebenszyklusbezogenen Produktauslegung 
Robustheit und Lebensdauer von Produkten 
als Basis für eine nachhaltige 
Produktentwicklung
Umweltsimulation im Entstehungsgang 
technischer Erzeugnisse 
Beispiele von komplexen 
Fahrzeugkomponenten wie Airbag-Systemen 
und anderen aktuellen Produkten 

Ansprechpartner: Dr.-Ing. K. F. Ziegahn
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Institut für Zuverlässigkeit von Bauteilen und Systemen (izbs)

Versagensverhalten von Konstruktionswerkstoffen-
Verformung und Bruch

Dozent: Prof. P. Gumbsch, Prof. O. Kraft, Dr. D. We ygand

• Mechanisches Verständnis: 
Belastung vs. Werkstoffwiderstand

• Physikalisches Verständnis von 
Versagensphänomenen

• Klassifizierung von Spannungen

• Versagen durch plastische Verformung

• Verformung und Versagen von 
Verbundwerkstoffe

• Bruchmechanismen, Bruchmechanik



Institut für Werkstoffkunde I29 Jürgen Hoffmeister: 
Werkstoffe und Werkstoffbeanspruchung im Antriebsstrang: Motoren, Getriebe, Antriebselemente

Werkstoffe und Werkstoffbeanspruchungen im 
Antriebsstrang: Motoren, Getriebe und Antriebseleme nte

Lernziele:
Vermittlung von vertieften Kenntnissen über Werkstoffe und ihre 
Beanspruchung in Motoren, Getrieben und Antriebselementen
Behandlung von Gusswerkstoffen (Aluminiumgusslegierungen, 
Magnesiumgusslegierungen, Gusseisen), Einsatzstählen und 
weiteren Strukturwerkstoffen in Antriebselementen


